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„Unsere Welt“ – Wedeler Grundschule 
begeht große Projektwoche 

Alles rund um die Themen Umwelt- und Klimaschutz erfahren Sie in dieser Ausgabe! 

 
GREENPEACE in der ASS 

Beeindruckender Besuch von Fred Bartuleit – Greenspeaker der Umweltorganisation 

 Wedel -  „Was schwimmt denn da im Meer?“ 

Diese und andere Fragen erläuterte Fred Bartuleit 

mit seinem jungen Publikum in der ASS. Anhand der 

wahren Geschichte eines in China hergestellten 

Bade-Entchens, das per Containerschiff in die USA 

reisen sollte, dann aber Schiffbruch erlitt und auf 

seinem Weg nach Cornwall/England jede Menge 

Abenteuer erlebte, orientiert sich die Botschaft des 

Greenpeacers. Die kleine Gummi-Ente lernt 

zahlreiche Bewohner der Meere kennen. 

Bezeichnend: Alle leiden an Bauchschmerzen. 

Könnte es daran liegen, dass unsere Meere 

aufgrund unseres menschlichen Plastik-Konsums 

derart verschmutzt sind, dass dies so gravierende 

Auswirkungen hat? Antworten auf diese Frage 

geben Ihnen hier unsere Umweltreporter. Lesen Sie 

selbst: 

 

 
Foto: Fred Bartuleit  

 

Foto: Unsere Kressegärten  

 

Jurij  -  Fred ist 68 Jahre alt und seit 7 Jahren 

Mitglied von Greenpeace. Greenpeace schützt Wälder 

und die Natur. Greenpeace schützt Tiere und die 

Arktis. Aber das Wattenmeer schützt Greenpeace 

auch. Mit ehrenamtlichen Leuten arbeitet 

Greenpeace ebenfalls. Der Club kämpft gewaltfrei 

gegen Mikroplastik und Kosmetik. Das Schlimmste, 

was Fred bei seinem Job erlebt, ist, dass die Mehrheit 

der Menschen die Natur verschmutzt. Einige Leute 

wissen gar nicht, was sie anrichten und sie wollen es 

oft auch gar nicht wissen. Freds schönster Augenblick 

war, als er aus dem Gefängnis kam. Er war im 

Gefängnis, weil er mit anderen Greenpeace-

Mitgliedern in ein Atomkraftwerk eingedrungen ist. 
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Mit dem NABU unterwegs 

Wasser kommt aus der Leitung. Immer?! 

Wedel /U - Boot - Teich  -  Man kann es 

trinken, damit kochen und Wäsche waschen. 

Außerdem spült es auf Knopfdruck die Toilette 

wieder rein. Aber: Ist das eine 

Selbstverständlichkeit? Und wie kommt es 

eigentlich, dass uns stets gutes Wasser zur 

Verfügung steht? Und dann so ein Teich – was 

ist darin eigentlich los? Diese und andere 

Fragen beantworteten uns Uwe Helbing und 

sein Mitarbeiter Jan bei unserem Tag am 

Wedeler U-Boot-Teich. Verpackt in tolle Spiele 

und fröhliches „Keschern“ haben wir vieles 

erfahren, worüber wir uns vorher vielleicht 

weniger Gedanken gemacht haben. Lesen Sie 

selbst – unsere Umweltreporter berichten! 

 

 

Foto: Uwe Helbing und Reporter  

 

David  -  Am Dienstag, den 20.6.2017, sind 

wir zum U-Boot-Teich gegangen. Uwe und Jan 

von NABU erzählten uns etwas über Wasser. Zum 

Beispiel was nicht in die Toilette gehört. Dazu 

gehören Medikamente, Feuchttücher, 

Essensreste, Restmüll, Pflaster, Fette, Farbreste, 

und vieles mehr. Je weniger das Wasser belastet 

wird, desto besser für die Umwelt! 

 

 

Foto: Beim Keschern  

 

Emily  -  Am Dienstag waren wir, die 

Umweltreporter, am U-Boot-Teich. Dort waren 2 

Leute von NABU, einer davon war etwas älter und 

hieß Uwe, der etwas Jüngere hieß Jan. David 

mochte Jan sehr! Etwas später gingen wir zum 

Teich hinunter. Sogleich hatte jedes Kind einen 

Kescher in der Hand. Jetzt haben alle sofort 

angefangen zu keschern.  Wir haben viele Sachen 

gekeschert, z.B. Fischlarve, Babyfrosch, 

Wasserläufer und kleine Fische. Der Ausflug war 

sehr toll. 
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Botanischer Garten -  Sie sind nicht nur 

schön anzuschauen, sondern auch unendlich 

wichtig, um auf unserer Erde überhaupt Leben 

zu ermöglichen: Pflanzen! Einen Einblick in ihre 

Vielfalt haben wir mit Antje Kastaun bekommen 

und dabei erfahren, wie anpassungsfähig diese 

sind. Und wie sich die Pflanzen ihren 

Lebensräumen entsprechend entwickeln. Viele 

Fragen wollten beantwortet werden, so zum 

Beispiel: Wer passt besser in die Wüste: Der 

Apfelbaum oder der Kaktus? Und warum? 

Wozu haben manche Pflanzen Dornen, sind 

giftig oder nützlich für uns Menschen? Unsere 

Umweltreporter berichten! 

 

Mattis  -  Im Botanischen Garten gibt es die 

verschiedensten Pflanzen aus aller Welt. Sie 

sind an die verschiedensten Umgebungen 

gewöhnt, wie zum Beispiel an die Wüste. Es gibt 

im Botanischen Garten sehr viel zu sehen und 

zu entdecken, es ist also der Perfekter Ort für 

einen Ausflug mit der ganzen Familie. Es gibt 

dort Drei verschiedene Bereiche (Pflanzen und 

Menschen, Pflanzen-System, Pflanzen-

Geographie). In diesen Bereichen Gibt es dann 

noch kleinere Bereiche, in den man die 

Verschiedenen Pflanzen sehen kann, wie zum 

Beispiel Nutzpflanzen, Japan oder auch Europa. 

 

Johannes  -  Im Botanischen Garten gibt es 

Giftpflanzen wie: Das Herkuleskraut (Riesen-

Bärenklau). Sie ist eine Pflanzenart aus der 

Mit  Antje unterwegs: 

Kleine Pflanzenkunde im Botanischen Garten (Loki-Schmidt-Park) in Klein-Flottbek 

 

Familie der Doldenblütler (Apiaceae). Sie ist eine 

zwei-bis mehrjährige, wenn unbeeinflusst 

einmal blühende krautige Pflanze, also keine 

Staude. Ursprünglich stammt sie aus dem 

Kaukasus und ist in Europa und Nordamerika ein 

Invasiver Neophyt. Der Riesen-Bärenklau bildet 

photosensibilisierende Substanzen aus der 

Gruppe der Furocumarine, die in Kombination 

mit Sonnenlicht oder auch stärkerem 

Lampenlicht phototoxisch wirken. Berührungen 

in Verbindungen mit Tageslicht können bei 

Menschen und anderen Säugetieren zu 

schmerzhaften Quaddeln und Blasen führen, die 

schwer heilen und wie Verbrennungen 

erscheinen. Es wird empfohlen Schutzkleidung 

zu tragen beim Umgang mit der Pflanze. Der 

Riesen-Bärenklau wurde 2008 zur Giftpflanze 

des Jahres gewählt. 

 

Jurij  -  Der Botanische Garten ist ein riesiges 

Grundstück, in dem unglaublich viele Pflanzen 

Foto: vor dem Botanischen Garten 
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aus der ganzen Welt wachsen. Da gibt es zum 

Beispiel die Redwoods.  Redwoods sind Bäume, die 

eine sehr dicke Rinde haben. Sie überstehen sogar 

Feuer am Boden. Es gibt aber auch Giftpflanzen im 

Botanischen Garten. Beispielsweise Bärenklau oder 

Farn. Es gibt Nutzpflanzen, Wüstenpflanzen, 

ausländische Pflanzen… Einen Teich mit Fischen 

und Enten gibt es auch. Das Amphitheater kann 

man selbstverständlich auch besuchen. Es stellt 

sich auch die Frage: Warum sind einige Pflanzen 

giftig? Die Antwort lautet: Einige Pflanzen sind 

giftig, weil sie nicht von Tieren die sie mögen, 

gefressen werden wollen. Ein Café gibt es auch in 

diesem Blumenparadies. Vor dem Botanischen 

Garten befindet sich eine Statue von Adam mit der 

Überschrift:  ADAM PLÜNDERT SEIN PARADIES. 

 

Lilith  -  Nutzpflanzen:    Wir benutzen 

Nutzpflanzen für viele Dinge. Am meisten, um zu 

essen. Zum Beispiel: Die Karotte, die Melone und 

noch viele mehr. Giftpflanzen:   Es gibt viele 

Giftpflanzen. Zum Beispiel: Die Daphne mezereum, 

die Solanum tuberosum, aber es gibt noch viele 

mehr, die man nicht anfassen sollte. Pflanzen der 

Wüste: Dracaena  draco, Echinocactus  grusopu, 

Yucca  foxoniana, Brahea  armata, Agave  victoriae 

– regainae. Es gibt noch viel mehr zu sehen. 

 

Luna  -  Am Mittwoch, den 21.06.2017 waren wir 

im Botanischen Garten und erforschten giftige 

Nutz- und Wüstenpflanzen. Es gibt so viele 

Pflanzen, dass man sie gar nicht auseinander halten 

kann! Meine Lieblingspflanze ist der Kaktus 

namens Schwiegermutterstuhl. Ich mag den 

Schwiegermutterstuhl, weil er so witzig aussieht. Er 

sieht so flauschig aus, aber er ist sehr stachelig. 

Zwei Kinder dachten, dass sie sich an den giftigen 

Pflanzen verletzt hätten, aber es war nicht so. An 

den Nutzpflanzen sind ganz viele 

Wassersprenger, wo ich mich mit meiner 

Freundin abgekühlt habe. Wir fanden den 

botanischen Garten sehr toll und spannend. 

 

Foto: Schwiegermutterstuhl 

 

Sumru  -  Der Botanische Garten ist ein schöner 

Ort. Dort gehen viele alte Leute hin. Dort gibt es 

viele gefährliche Pflanzen. Wir haben die 

lateinischen Namen von den Pflanzen gelernt. Die 

Giftpflanzen sind z.B. der Zwergholunder, auf 

lateinisch: Sambucus ebulus, der Gelbe Fingerhut, 

auf lateinisch: Digitalis lutea, der blaublühende 

Beinwell, auf lateinisch: Symphytum azureum und 

das Krainer Tollkraut, auf lateinisch: Scopolia 

carniolica. Aus der Wüste sind im Botanischen 

Garten auch Pflanzen zu sehen, z. B. der 

Goldkugelkaktus, auf lateinisch: Echinocactus 

grusonii. Der Kaktus kommt in sehr heißen 

Gebieten vor, in denen es manchmal nur sehr 

selten regnet. Er kann in seinem Innern Wasser 

speichern und hat Dornen und Stacheln, damit er 

nicht von Tieren gefressen wird. Es gibt noch aus 

der Wüste den Gelbbaum, auf lateinisch: Crossula 

ovata. Der Gelbbaum ist eine Pflanze mit sehr 

dicken Blättern, in denen sie das Wasser 

speichert. 
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Wedel -  Man kann sie weder sehen, noch hören. 

Auch nicht schmecken oder riechen. Trotzdem ist sie 

da und ihre Auswirkungen bringen viel in Bewegung, 

auch uns Menschen. Herr Dr. Vollmer hat die 

Umweltreporter auf seinem eigens mitgebrachten 

Energie-Fahrrad ordentlich in die Pedalen treten 

lassen. Und siehe da: Die daran angebrachte 

Glühbirne leuchtete, die Modelleisenbahn fuhr und 

sogar der Radiorecorder spielte fröhlich Musik! Es 

wurde Wasser erhitzt und ein Solar-Hubschrauber 

gebaut. Lesen Sie selbst, was unsere Reporter 

berichten: 

 

Foto: Dr. Michael Vollmer und wir 

 

Selen  -  Mein schönster Tag. Am Donnerstag, den 

22.06.2017 haben wir Umweltreporter Besuch 

bekommen von Michael Vollmer. Er hat mit uns über 

Strom geredet und wir haben auch selbst Strom 

erzeugt. Er hatte auch ein Fahrrad mit, auf dem eine 

Lampe befestigt war. Immer wenn wir schnell 

gefahren sind, ist die Lampe an gegangen. Und dann 

ging auch mal der CD-Player an, wenn wir gefahren 

ENERGIE – Was ist das eigentlich? 

Ein spannender Vormittag mit Dr. Michael Vollmer vom Klimaschutzfonds Wedel 

 

 

 

sind. Als wir keine Power mehr hatten, sind wir immer 

langsamer gefahren, dann haben sich manche 

gewundert, dass der Strom weg war - aber wir sind 

fast geschmolzen, weil uns heiß war. Danach haben 

wir einen Hubschrauber gebaut. Der Hubschrauber 

dreht sich erst, wenn die Sonne auf den Rotor scheint. 

 

Eylül  -  Am Donnerstag, den 22.06.17, war Dr. 

Michael Vollmer bei uns. Wir durften ihn Michael 

nennen. Er hat uns ein Fahrrad mitgebracht, mit dem 

man Strom erzeugen kann. Wir haben besprochen, 

dass man Elektrizität nicht riechen und nicht spüren 

kann. Er hat uns auch einen Solarhelikopter 

mitgebracht, den wir aufbauen sollten. Der Rotor des 

Solarhelikopters wurde solarbetrieben und drehte 

sich, wenn die Sonne schien.   

 

 

Foto: Uns geht ein Licht auf: Strom durch Strampeln J 
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Die ASS Umweltreporter: 
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